
 
 

 
 

Pro Natura Zürich  WWF Zürich ZVS/BirdLife Zürich 
Wiedingstr. 78 Hohlstr. 110, Postfach Wiedingstr. 78 
8045 Zürich  8010 Zürich 8045 Zürich 
Tel. 044 463 07 74 Tel. 044 297 22 22 Tel. 044 461 65 60 
pronatura-zh@pronatura.ch  wwf-zh@wwf-zh.ch info@birdlife-zuerich.ch 

 
 
Zürich, 6. Februar 2015 
Medienmitteilung: Umwelt-Bilanz des Zürcher Kantonsrats im Hinblick auf die Wahlen 2015 

 
Schlechte Umweltbilanz des Kantonsrats 
 
Die Mehrheit des Züricher Kantonsrats entscheidet in 2 von 3 Abstimmungen gegen die 
Interessen von Natur und Umwelt. In den vergangenen 4 Jahren haben SVP, FDP, EDU, 
BDP und CVP Vorstösse und Vorlagen zum Fördern der Biodiversität, zum Einleiten 
der Energiewende oder gegen den fortschreitenden Bodenverschleiss mehrheitlich abge-
lehnt. Umweltbewusst verhielten sich dagegen Grüne, AL, GLP und SP sowie mit Ab-
strichen die EVP. 

 
Am 12. April werden die Mitglieder des Kantons- und Regierungsrats neu gewählt. Die Wäh-
lerinnen und Wähler entscheiden dabei auch darüber, ob die Politik im Kanton Zürich künftig 
umweltfreundlicher wird oder nicht. Die Bilanz der vergangenen Legislatur 2011-15 zeigt, 
dass Natur- und Umweltschutz eindeutig zu kurz kamen. Eine Wende hin zu einer ökologisch 
verantwortungsvollen und nachhaltigen Politik ist dringend nötig. 
Das Stimmverhalten der Parteien im Kantonsrat zeigt, wer sich für Natur- und Umweltschutz-
anliegen einsetzt und wer sie ignoriert. Die Halbzeitbilanz 2013 fiel noch unentschieden 9:9 
aus – 9 von 18 umweltrelevanten Vorlagen stand der Kantonsrat positiv gegenüber. In der 
zweiten „Halbzeit“ (2013-15) sind die Umweltanliegen aber massiv unter die Räder gekom-
men: nur bei 8 von 27 Abstimmungen entschied der Kantonsrat zugunsten von Natur und 
Umwelt. Somit erhielten in der Gesamtbilanz 2011-15 lediglich 17 von 45 Umweltanliegen 
eine Mehrheit im Kantonsrat. 
 
Bodenverbrauch: Kantonsrat politisiert an Bevölkerung vorbei 

Drei Umweltziele haben die kantonalen Umweltorganisationen für die Legislatur 2011-15 
gesetzt: Biodiversität fördern, Bodenverbrauch eindämmen und Energiewende einleiten. 
Von diesen drei Zielen hat lediglich die Förderung der Biodiversität keine negative Bilanz: 
Von 16 Abstimmungen gingen acht zugunsten der Pflanzen und Tiere aus. Doch dies reicht 
bei weitem nicht aus, um das Verschwinden wertvoller Lebensräume und Arten zu stoppen. 



 

Trotzdem wird beim Naturschutz weiterhin der Sparhebel angesetzt und bestehende Leistun-
gen zum Erhalt der Biodiversität werden abgebaut. 
Ernüchternd ist der Befund beim Thema Energiezukunft. Von 14 energiepolitischen Vorlagen 
wurden acht abgelehnt. Weder bekennt sich das Parlament klar zum Ausstieg aus der Atom-
energie noch zur stärkeren Nutzung alternativer Energien. So verpasste der Kantonsrat im 
Herbst 2014 eine grosse Chance:  Zwar wies er den auf Atomstrom setzenden Energiepla-
nungsbericht (Vorlage 5047) zurück, verlangte aber keine Überarbeitung innerhalb eines Jah-
res, in der auf Atomstrom verzichtet worden wäre (Vorlage 4986). Auch das Potential, das 
eine effizientere Stromnutzung bietet, will der Kantonsrat nicht ausschöpfen.  
Sogar alarmierend wird die Bilanz beim Thema „Bodenverbrauch eindämmen“. Obwohl das 
Volk mit der Annahme von Kulturlandinitiative, Raumplanungsgesetz und Zweitwohnungs-
initiative mehrfach deutlich machte, dass die Landschaft nicht mehr ungebremst zugebaut 
werden soll, wurde dieses Anliegen vom Kantonsrat lediglich in drei von 17 Fällen unter-
stützt. In dieser Frage politisiert der Kantonsrat also klar am Volk vorbei.  
 
Parteienranking: Grüne, AL, GLP und SP an der Spitze 

Während die bürgerlichen Parteien SVP, FDP, EDU, BDP und CVP die Umweltanliegen 
mehrheitlich ignorierten, verhielten sich Grüne, AL, GLP und SP weitgehend umweltfreund-
lich. Den Mittelweg beschritt die EVP, die sich vor allem für die Biodiversität und die Ener-
giewende einsetzte. Genauer hingeschaut ergeben sich weitere interessante Aussagen: 

• Die einzige ganz neue Partei im Kantonsrat ist die BDP. Ihre Positionierung in Umwelt-
fragen interessiert deshalb besonders. Sie hat bei allen drei Umweltzielen eine negative 
Bilanz, wobei sie beim Thema Biodiversität noch am ehesten ein gewisses Engagement 
zeigt. Erstaunlich ist die deutlich negative Bilanz beim Thema der Energiewende, bei dem 
die Partei entgegen ihrer eigenen Kommunikation bei lediglich 5 von 14 Abstimmungen 
für eine fortschrittliche Politik gestimmt hat. 

• Interessant ist, wie die Mitteposition der EVP auch in Umweltfragen zustande kommt. 
Während sie in Fragen der Biodiversität und der Energiewende sehr oft zugunsten von 
Pflanzen, Tieren und Umwelt entscheidet, steht sie in raumplanerischen Fragen fast eben-
so konsequent auf der anderen Seite.  

• Verglichen mit der Halbzeitbilanz verschlechterte die CVP ihre Position gegenüber Um-
weltanliegen markant: Sie stimmte in der Gesamtbilanz nur in 36% zugunsten von Natur 
und Umwelt. Dieser Wert hatte in der ersten Legislaturhälfte 56 % betragen, in der zwei-
ten Hälfte, als die CVP den Natur- und Umweltschutzanliegen zunehmend die kalte 
Schulter zeigte, nur noch 22 %. Besonders stark haben sich die 14 umweltrelevanten Ab-
stimmungen bei der Gesamtrevision des Kantonalen Richtplans ausgewirkt. Dort hat die 
CVP nur in einem einzigen Fall umweltbewusst abgestimmt. 



 

• Der politisch stark von der SVP geprägte Zürcher Bauernverband verkündet bei jeder sich 
bietenden Gelegenheit, dass das Kulturland erhalten werden müsse. In der Bauernpartei 
SVP kommt die Botschaft aber nicht an. Jedenfalls stimmt die Partei durchwegs gegen 
Massnahmen, die den Bodenverschleiss eindämmen, und die diversen Landwirte in dieser 
Partei marschieren munter mit – und werden dabei nicht müde zu behaupten, sie würden 
sich ernsthaft für den Kulturlandschutz einsetzen. 

 
Umwelt-Wahlhilfe auf umweltbewusst-wählen.ch 

Detailinformationen sind der Beilage zu entnehmen, in der alle 45 beobachteten Umweltab-
stimmungen aufgelistet sind. Und auf www.umweltbewusst-wählen.ch stellen die drei kanto-
nalen Umweltverbände eine Wahlhilfe für Umweltbewusste zur Verfügung. 
 
 
Auskunft 
Andreas Hasler, Geschäftsleiter Pro Natura Zürich, 079 385 51 84 
Thomas Kuske, Geschäftsführer ZVS/BirdLife Zürich, 079 954 29 82 
Cornelia Hafner, Geschäftsführerin WWF Zürich, 044 297 21 67 
 

Hinweis zu den Daten 
Die Fraktionen im Zürcher Kantonsrat stimmen in der Regel sehr geschlossen ab. Die Aussa-
gen über die Parteien haben deshalb auch für die einzelnen Parlamentarier/-innen Gültigkeit – 
weniger, was die einzelne Abstimmung betrifft (hier gibt es durchaus Abweichungen, oft aus 
lokalpolitischen Gründen), als was das generelle Bild ausmacht. Eine starke eigene Position 
zugunsten der Umwelt vertritt in seiner Partei Gerhard Fischer (EVP, Präsident Pro Natura 
Zürich). 
Mehr als nur einzelne Abweichler gab es lediglich bei drei Umweltabstimmung: 

• Beim Verpflichtungskredit für die Strasse Uster West (Vorlage 4818, Abstimmung am 
22.10.12) stimmt etwa ein Viertel der Sozialdemokrat/-innen – ganz im Sinne der Umwelt 
– gegen den Kredit. 

• Zum Antrag, dass Pistenverlängerungen im Flughafen nicht in den Richtplan eingetragen 
werden sollen (Vorlage 4788, Abstimmung am 24.3.14), stimmen die Unterländer Vertre-
ter/-innen von EDU, FDP und SVP entgegen ihren Parteien Ja. 

• Beim Energieplanungsbericht (Vorlage 5047, Abstimmung am 15.9.14) stimmen nur fünf 
aus der CVP Ja zum (eigenen!) Antrag auf Rückweisung, vier enthalten sich der Stimme. 



 

 

 

 

 

 
Medienmitteilung vom 6. Februar 2015 
 
Umweltrelevante Abstimmungen im Kantonsrat, Mai 2011 bis Ende 2014 (Legislatur 11-15) 
 
 
 
 

 Umw KR 
J:N 

GP/ 
AL 

GLP SP EVP CVP BDP EDU FDP SVP 

 Übereinstimmung mit der Umweltposition, 45 Abstimmungen  45:0 17:28 44:1 43:2 42:3 28:17 16:29 13:32 9:36 8:37 0:45 
 Übereinstimmung mit der Umweltposition, in Prozent 100% 38% 98% 96% 93% 62% 36% 29% 20% 18% 0% 
 Vergleich Legislatur 2007-2011 (7 beobachtete Abstimmungen)   100% 86% 100% 57% 57% – 29% 14% 0% 
 Vergleich Legislatur 2011-2015, 1. Hälfte (18 Abstimmungen)   100% 94% 89% 56% 56% 17% 33% 28% 0% 
             
 Bilanz 2011-15, aufgeteilt nach Themen:            
 Ziel 1: Biodiversität fördern 16:0 8:8 16:0 16:0 15:1 14:2 7:9 7:9 4:12 5:11 0:16 
  100% 50% 100% 100% 94% 88% 44% 44% 25% 31% 0% 
 Ziel 2: Bodenverbrauch eindämmen 15:0 3:12 15:0 15:0 13:2 3:12 2:13 1:14 4:11 1:14 0:15 
  100% 20% 100% 100% 87% 20% 13% 7% 27% 7% 0% 
 Ziel 3: Energiewende mit Rücksicht auf Natur und Landschaft einleiten 14:0 6:8 13:1 12:2 14:0 11:3 7:7 5:9 1:13 2:12 0:14 
  100% 43% 93% 86% 100% 79% 50% 36% 7% 14% 0% 
 
 
 
Die Abstimmungen im Einzelnen 
 
Legende: 
Nr. / Abst. = Geschäft-Nr. / Abstimmungstermin im Kantonsrat 
Umw = Position der Umweltverbände 
KR / J:N = Abstimmungsresultat im Kantonsrat / Ja:Nein 
 
* = Mehr als nur Einzelne stimmen gegenteilig zu ihrer Fraktion. Betroffene Geschäfte: 
4818 Verpflichtungskredit für die Strasse Uster West, 22.10.12: ¼ der SP stimmt Nein. 
4788 Richtplan Flughafen, Pistenverlängerung, 24.3.14: Unterländer Vertreter/-innen von EDU, FDP und SVP stimmen Ja. 
5047 Energieplanungsbericht, 15.9.14: 5 CVP stimmen Ja, 4 enthalten sich der Stimme. 
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Nr. 
Abst. 

 Umw KR 
J:N 

GP/ 
AL 

GLP SP EVP CVP BDP EDU FDP SVP 

 Ziel 1: Biodiversität fördern  8:8 16:0 16:0 15:1 14:2 7:9 7:9 4:12 5:11 0:16 
4691 
23.5.11 

Objektkredit 25 Mio. Franken für die Autobahnüberdeckung Katzensee 
! Dies vermindert die Trennwirkung der Autobahn. 

Ja Ja 
127:43 

Ja Ja Ja Ja Ja Ja Ja Ja Nein 

4835 
13.12.11 

Budget 2012: 1 Mio. Franken bei Gewässer-Revitalisierungen sparen (Investitionsrechnung) 
! Dies führt zu Verzögerung bei Gewässer-Revitalisierungen. 

Nein Nein 
86:88 

Nein 
 

Nein 
 

Nein 
 

Nein 
 

Nein 
 

Ja 
 

Ja 
 

Ja 
 

Ja 
 

4835 
13.12.11 

Budget 2012: Verzicht auf Sparmassnahmen des Sanierungsprogramms 2010 beim Amt für Landschaft und 
Natur (0.65 Mio. Franken) 
! Dadurch können mehr Naturschutzmassnahmen umgesetzt werden. 

Ja Nein 
78:95 

Ja Ja Ja Ja Nein Nein Nein Nein Nein 

4835 
13.12.11 

Budget 2012: 2.5 Mio. Franken beim Natur- und Heimatschutzfonds sparen 
(Budget 2013: analoger Antrag und gleiches Resultat) 
! Dadurch können weniger Naturschutzmassnahmen umgesetzt werden. 

Nein Nein 
113:51 

Nein Nein Nein Nein Nein Nein Nein Nein Ja 

2009/367 
27.2.12 

Postulat: Wasserqualität im Kanton Zürich 
! Die Wasserqualität soll auch bei den Insektiziden und hormonähnlich wirkenden Stoffen sowie Schwermetal-
len verbessert werden, was positiv für die Biodiversität im Wasser ist. 

Ja Ja 
89:75 

Ja Ja Ja Ja Ja Nein Ja Nein Nein 

2012/092 
21.5.12 

Dringliches Postulat: Keine Enteignung von Gewässerraum 
! Der Gewässerraum soll minimal sein, was den Lebensraum der Fliessgewässer unnötig einengt. 

Nein Ja 
91:77 

Nein Nein Nein Nein Ja Ja Ja Ja Ja 

4818 
22.10.12 

Verpflichtungskredit für die Strasse Uster West zwischen Winterthurer- und Zürichstrasse 
! Die Umfahrungsstrasse tangiert ein Flachmoor von nationaler Bedeutung. 

Nein Ja 
125:47 

Nein 
 

Nein 
 

Ja* 
 

Ja 
 

Ja 
 

Ja 
 

Ja 
 

Ja 
 

Ja 
 

4882a 
24.6.13 

Revision des kantonalen Richtplans, Eintrag Standort Jagdschiessanlage Au Embrach 
! Der Schiessbetrieb soll planerisch gesichert werden, was die national bedeutende Aue an der Töss massiv 
beeinträchtigt. 

Nein Nein 
64:106 

Nein 
 

Nein 
 

Nein 
 

Nein 
 

Nein Nein Ja Ja Ja 

4880 
9.9.13 

Landwirtschaftsgesetz: Subventionen für Ställe (§123) und Rebflächen (§130) 
! Subventionen sollen an ökologische Leistungen (Ställe) bzw. biologische Vielfalt (Reben) geknüpft sein. 

Ja Nein 
72:92 

Ja Ja Ja Ja Nein Nein Nein Nein Nein 

5016 
16.12.13 

Budget 2014: 2 Mio. Franken beim Natur- und Heimatschutzfonds sparen 
! Dadurch können weniger Naturschutzmassnahmen umgesetzt werden. 2012/13 hatte der Kantonsrat noch 
deutlich gegen diese Kürzung gestimmt (s. oben). 

Nein Ja 
88:86 

Nein Nein Nein Nein Ja 
 

Nein  Ja 
 

Ja 
 

Ja 

2013/359 
24.2.14 

Dringliches Postulat: Rettung der einheimischen Krebsarten 
! Der Regierungsrat soll einen Aktionsplan zur Rettung der einheimischen Krebsarten umsetzen. 

Ja Ja 
106:50 

Ja Ja Ja Ja Ja Ja Ja Ja Nein 

4882 
März 14 

Revision des kantonalen Richtplans, Antrag: Die Thur zwischen den bestehenden Revitalisierungen als Schwer-
punktgebiet für die Aufwertung von Gewässern bezeichnen 
! Fliessgewässer brauchen mehr Raum (5 analoge Anträge). 

Ja Nein 
76:92 

Ja Ja Ja Ja Nein Nein Nein Nein Nein 

4882 
März 14 

Revision des kantonalen Richtplans, Antrag: Kompensationspflicht für Extensivierung von düngbaren Flächen 
! Die landwirtschaftliche Produktion soll höher gewichtet werden als andere öffentliche Interessen, namentlich 
Biodiversitätsanliegen. 

Nein Nein 
55:99 

Nein Nein Nein Nein Nein Nein Ja Nein Ja 

4882 
März 14 

Revision des kantonalen Richtplans, Antrag: Die Verbindungsachsen der Wildtiere sollen nicht weiter beein-
trächtigt werden 
! Die Zerschneidung von Lebensräumen soll nicht weiter zunehmen. 

Ja Nein 
71:95 

Ja Ja Ja Nein Nein Nein Nein Nein Nein 

2014/42 
7.4.14 

Dringliches Postulat: Kontinuierliche Arbeit im Naturschutz 
! Auf die Ausgabenkürzung von 2 Mio. im Natur- und Heimatschutzfonds (Entscheid vom 16.12.13, s. oben) 
soll verzichtet werden. 

Ja Ja 
103:68 

Ja Ja Ja Ja Nein Nein Nein Ja Nein 

5124 
15.12.14 

Budget 2015: Ausgaben Natur- und Heimatschutzfonds im Vergleich zum Budget um 0.3 Mio. Franken steigern 
! Dadurch werden die Ausgaben im Vergleich zu den Vorjahren auf konstanter Höhe gehalten. 

Ja Nein 
83:85 

Ja Ja Ja Ja Nein Ja Nein Nein Nein 
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Nr. 
Abst. 

 Umw KR 
J:N 

GP/ 
AL 

GLP SP EVP CVP BDP EDU FDP SVP 

 Ziel 2: Bodenverbrauch eindämmen  3:12 15:0 15:0 13:2 3:12 2:13 1:14 4:11 1:14 0:15 
4696 
23.5.11 

Volksinitiative „Stau weg“ 
! Das Autobahnnetz im Wirtschaftsraum Zürich soll stark und schnell ausgebaut werden – mit dem entspre-
chenden direkten Bodenverbrauch und dem nachfolgenden Zersiedelungseffekt. 

Nein Nein 
77:95 

Nein Nein Nein Nein Nein Ja 
 

Nein Ja 
 

Ja 

4782 
9.1.12 

Objektkredit 39.6 Mio. Franken für den Autobahnzubringer A4 Obfelden / Ottenbach 
! Die Umfahrung Ottenbach tangiert ein Flachmoor, ein Amphibienlaichgebiet und eine Landschaft von natio-
naler Bedeutung und verbraucht Land in einem Landschaftsschutzgebiet. (Volksabstimmung 23.9.12: Ja.) 

Nein Ja 
95:74 

Nein Nein Nein Ja Ja 
 

Ja 
 

Nein Ja 
 

Ja 
 

2008/155 
27.2.12 
Volksabst. 
3.3.13 

Motion: Umsetzung der Bundesvorgaben zur Regelung der entstehenden Mehr- und Minderwerte bei Umzonun-
gen (Planungswertausgleich) 
! Eine Mehrwertabgabe bremst den Drang nach Einzonung und kann Auszonungen finanzieren. 
Die Abgabe wurde in der Volksabstimmung angenommen (eidg. Abstimmung Raumplanungsgesetz). 

Ja Nein 
73:95 

Ja Ja Ja Nein Nein Nein Nein Nein Nein 

2008/383 
18.6.12 

Motion: Rückbau der Sihltalstrasse nach Eröffnung der A4 
! Mit der Eröffnung der A4 ist der Abschnitt Gattikon bis Station Sihlbrugg als Autoverbindung überflüssig. 
Die Strasse mitten durch den Wildnispark Zürich soll deshalb aufgehoben werden. 

Ja Nein 
72:91 

Ja Ja Ja Nein Nein Nein Nein Nein Nein 

2009/055 
20.8.12 

Motion: Realisierung Umfahrung Eglisau 
! Die Umfahrung bringt zusätzlichen Siedlungsdruck nördlich von Eglisau.  

Nein Ja 
136:38 

Nein Nein Ja Ja Ja Ja Ja Ja Ja 

2009/056 
20.8.12 

Motion: Autobahnzusammenschluss Bülach-Glattfelden 
! Dies bringt mehr Autoverkehr und steigenden Siedlungsdruck in der Kantonsperipherie.  

Nein Ja 
101:73 

Nein Nein Nein Ja Ja Ja Ja Ja Ja 

2011/016 
3.6.13 

Postulat: Nutzung von leer stehenden landwirtschaftlichen Bauten 
! Leer stehende landwirtschaftlichen Bauten sollen anderweitig genutzt werden, was aber zu weiterer Zersiede-
lung führen würde. 

Nein Nein 
62:102 

Nein Nein Nein Ja Nein Ja Nein Nein Ja 

4882 
März 14 

Revision des kantonalen Richtplans, Antrag: Einführung von Mechanismen zum Abtausch von Bauzonen zwi-
schen Gemeinden bzw. Kantonen 
! Ein solcher Mechanismus kann sich dämmend auf den Bodenverbrauch auswirken. 

Ja Nein 
76:95 

Ja Ja Ja Nein Nein Nein Nein Nein Nein 

4882 
März 14 

Revision des kantonalen Richtplans, Antrag: Zuwachs des Flächenverbrauchs pro Kopf bremsen. 
! Dadurch verringert sich der Landverbrauch. 

Ja Nein 
76:97 

Ja Ja Ja Nein Nein Nein Nein Nein Nein 

4882 
März 14 

Revision des kantonalen Richtplans, Antrag: Zusätzliches Siedlungsgebiet Stammheim streichen 
! Das Siedlungsgebiet ausserhalb der Ballungsräume soll reduziert und damit die Zersiedelung eingedämmt 
werden (ca. 30 analoge Anträge). 

Ja Nein 
77:91 

Ja Ja Ja Nein Nein Nein Ja Nein Nein 

4882 
März 14 

Revision des kantonalen Richtplans, Antrag: Streubaugebiet aus dem Richtplan streichen 
! Streubaugebiete schaffen zusätzliche Baumöglichkeiten ausserhalb der Bauzonen und fördern so die Zersiede-
lung. Sie sollen deshalb gestrichen werden. 

Ja Nein 
40:134 

Ja Ja Nein Nein Nein Nein Nein Nein Nein 

4882 
März 14 

Revision des kantonalen Richtplans, Antrag: Rückbauverpflichtung für exponierte Bauten ausserhalb der Bauzo-
nen, die nicht mehr bestimmungsgemäss (d.h. meistens landwirtschaftlich) nutzbar sind 
! Weniger Nutzungen ausserhalb der Bauzonen bedeutet weniger Zersiedelung. 

Ja Nein 
71:95 

Ja Ja Ja Nein Nein Nein Nein Nein Nein 

4882 
März 14 

Revision des kantonalen Richtplans, Antrag: Die Strassenfläche soll insgesamt nicht mehr zunehmen 
! Es soll kein zusätzlicher Boden für Verkehrsinfrastruktur verbraucht werden. 

Ja Nein 
67:96 

Ja Ja Ja Nein Nein Nein Nein Nein Nein 

4882 
März 14 

Revision des kantonalen Richtplans, Antrag: Flugbetrieb in Dübendorf aufrecht erhalten 
! Auf dieser wichtigsten Landreserve im Kanton Zürich soll neben dem unbestrittenen Innovationspark ein 
Naturerlebnispark entstehen; ein Flugbetrieb steht dem entgegen. 

Nein Ja 
86:85 

Nein Nein Nein Nein Ja Nein Ja Ja Ja 

4788 
24.3.14 

Teilrevision kantonaler Richtplans, Kapitel „Flughafen Zürich“: Verzicht auf Pistenverlängerungen 
! Die beiden Pistenverlängerungen verbrauchen Land und steigern die Kapazität des Flughafens, was zu weite-
rem Bodenverbrauch führt (z.B. zusätzliche Flugzeug-Standflächen). 

Ja 
 

Ja 
93:76 

Ja Ja Ja Ja Nein Nein* Nein* Nein Nein* 
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Nr. 
Abst. 

 Umw KR 
J:N 

GP/ 
AL 

GLP SP EVP CVP BDP EDU FDP SVP 

 Ziel 3: Energiewende mit Rücksicht auf Natur und Landschaft einleiten  6:8 13:1 12:2 14:0 11:3 7:7 5:9 1:13 2:12 0:14 
2011/201 
26.9.11 

Dringliches Postulat: Rückzug des Rahmengesuchs der AXPO für ein neues AKW 
! Der Regierungsrat soll sich im AXPO-Verwaltungsrat für dieses Ziel einsetzen. 

Ja Ja 
91:73 

Ja Ja Ja Ja Ja Ja Nein Nein Nein 

2009/226 
29.10.12 

Motion: Rahmenkredit Erneuerung der kantonalen Gebäude 
! Ein vierjähriges Bauprogramm soll zu energieeffizienteren kantonalen Liegenschaften führen. 

Ja Ja 
106:62 

Ja Ja Ja Ja Ja Nein Nein Ja Nein 

2010/112 
29.10.12 

Motion: Abwärmenutzung von Abwasserreinigungsanlagen (ARA) 
! Es soll eine Pflicht zur Nutzung der Abwärme von ARA’s eingeführt werden. 

Ja Nein 
61:105 

Ja Nein Ja Nein Ja Nein Nein Nein Nein 

2011/158 
19.8.13 

Parlamentarische Initiative: Sonnenenergie auf den Gebäuden nutzen 
! Die Gemeinden sollen in ihrer Bau- und Zonenordnung die Verwendung eines Anteils erneuerbarer Energie 
vorschreiben können (Gegenvorschlag des Regierungsrats). 

Ja Ja 
89:84 

Ja Ja Ja Ja Ja Nein Nein Nein Nein 

2011/151 
28.10.13 

Motion: Senkung des Stromverbrauchs im Kanton Zürich (Absenkpfad) 
! Strom soll effizienter genutzt werden, Ziel minus 1% Stromverbrauch pro Einwohner und Jahr während 15 
Jahren. 

Ja Nein 
75:84 

Ja Ja Ja Ja Nein Nein Nein Nein Nein 

2011/152 
28.10.13 

Motion: Erhöhung des Anteils an erneuerbarem Strom (Ausbaupfad) 
" ! Das gemäss Energieplanungsbericht aufgezeigte nutzbare Potenzial von Strom aus erneuerbaren Quellen soll 

bereits 2025 und nicht erst ab 2050 ausgeschöpft werden. 

Ja Nein 
73:80 

Ja Ja Ja Ja Nein Nein Nein Nein Nein 

4901 
20.1.14 

Volksinitiative: „Strom für morn“, Gegenvorschlag Kantonsrat 
! Standardstrom soll aus erneuerbaren Energien und von Kehrichtverbrennungsanlagen bestehen. 

Ja Ja 
72:67 

Ja Ja Ja Ja Ja Ja Nein Nein Nein 

5015 
10.2.14 

Rahmenkredit 2014-17 für Subventionen gestützt auf § 16 des Energiegesetzes 
! 8 Mio. Franken/Jahr für die Förderung umweltfreundlicher Wärmeerzeugung (Heizungen). 

Ja Ja 
116:50 

Ja Ja Ja Ja Ja Ja Ja Ja Nein 

4882 
März 14 

Revision des kantonalen Richtplans, Antrag: Der öV soll mindestens 60% des Verkehrszuwachses übernehmen, 
der nicht auf den Fuss- und Veloverkehr entfällt 
! Der Verbrauch von Raum und Energie durch den Verkehrszuwachs soll so klein als möglich sein. 

Ja Nein 
83:90 

Ja Ja Ja Ja Nein Nein Nein Nein Nein 

4882 
März 14 

Revision des kantonalen Richtplans, Antrag: Die Anzahl Motorboote zu Freizeitzwecken auf dem Zürichsee soll 
langfristig reduziert werden 
! Ein einfacher Beitrag zur Reduktion des Energieverbrauchs. 

Ja Nein 
37:128 

Nein Nein Ja Nein Nein Nein Nein Nein Nein 

4882 
März 14 

Revision des kantonalen Richtplans, Antrag: Die Pflicht zur Nutzung von aus der Abfallverwertung entstehender 
Wärme und Energie soll gestrichen werden 
! Dies kann dazu führen, dass ohnehin vorhandene Wärme bzw. Energie nicht genutzt wird. 

Nein Ja 
88:75 

Nein Nein Nein Nein Ja Ja Ja Ja Ja 

2013/28 
16.6.14 

Postulat: Behebung der Unterdeckung im Entsorgungs- und Stilllegungsfonds 
! Der Regierungsrat soll sich für die Behebung der finanziellen Unterdeckung einsetzen. 

Ja Nein 
74:98 

Ja Ja Ja Nein Nein Nein Nein Nein Nein 

4986 
15.9.14 

Behördeninitiative „Erarbeitung einer Energiestrategie ohne nukleare Risiken“ 
! Der Kanton soll eine Energiestrategie vorlegen, die auf Atomstrom verzichtet. 

Ja Nein 
82:85 

Ja Ja Ja Ja Nein Ja Nein Nein Nein 

5047 
15.9.14 

Energieplanungsbericht 2013, Rückweisungsantrag 
! Die kantonale Energieplanung soll klare Aussagen zum Ausstieg aus der Atomenergie enthalten. 

Ja Ja 
89:76 

Ja Ja Ja Ja Ja* Ja Nein Nein Nein 
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